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AKTUELLES 

Neues Gerat zur Wlldunfallverhütltng 

Starke Töne 
vonAwiwa 
"Awiwa" - keine Verdl-Oper oder 
ein japärtischer Hifi-Konzern sondern 
einfach das kürzet fÜr "AkUstischer 
WHdwarnreflektor". in lahgjahtiget 
Atbeit entwickelteh drei sächsische Jäger 
cl es es Gerät, bin Autofahrer uhrl wild 

( rfi schützen. Atexandet Krah hötte 
sich das an. 

D
reijahre unermüdliche, 
selbstlose und kostenin­
tensive Arbeit liegt hin­

ter ihnen. Dr. Hans-Ulrich 80-
newitz, Dr. Rudolf Richter und 
Rüdiger Trinks aus dem sächsi­
schen Landkreis Freiberg be­
schlossen 1997, sich mit den 
dramatischen Zahlen an über­
fahrenem Wild in Ihren Revie­
ren nicht mehr abzufinden und 
suchten nach Auswegen. 

Ausgangsüberlegung dabei 
war, das Hörvermögen des Wil­
des in die bekannten vorbeu­
genden Maßnahmen wie Wild­
warnreflektoren, Duftzaun und 
andere einzubeziehen. Doch 
das war ein weiter Weg. 

Es begann damit, herauszu­
finden, wie Schalenwild, beson­
ders Rehwild, auf unterschiedli­
che Tonfrequenzen und Laut­
stärken reagiert. Dabei stell te 
sich heraus, daß eine Tonfre­
quenz von vier Kilohertz opti­
mal zu sein schien. Dies nahm 
man dann als Grundlage für die 
weitere Arbeit. 

Danach entwickelte 
man erste Versuchsgerä-
te, um die theoretischen 
Grundüberlegungen in 
Langzeitversuchen an 
besonders wildunfall­
trächtigen Straßenab­
schnitten zu erproben. 

Mit im Boot war die 
Elektronikfirma Rank 
&. Vetters aus Flöha, die 
das technische Know 
how lieferte. Klein, 
lautstark, unauffällig, 
kostengünstig, von Au­
toseheinwerfern aus­
lösbar und mit einer 
möglichst langen 
Energieversor­
gung versehen 
- so sollten die 
Geräte funktio­
nieren. 

~ie wurden ge­
baut und eingesetzt, 

Wildwechsel auf den 
nächsten 45 Kilometern­
an der BAB 24 bei Gudow ist 
das Engagement der Jäger 
gefragt 

ohne daß sie schon den Anfor­
derungen an Serienreife ent­
sprachen. Mancher Rück<;chlag 
mußte hingenommen werden, 
aber die Ergebnisse auf den Ver­
suchsstrecken stimmten opti­
mistisch und ließen die "kleine 
Mannschaft" beharrlich weiter­
arbeiten. 

Dann galt es, den inzwi­
schen erfolgreich erprobten 
Prototyp in Richtung Serienrei­
fe weiterzuentwickeln - mit 
möglichst unauffälliger Optik 
und wartungsfrei - sprich mit 
Solarzellen. In dieser Phase be­
gann die Zusammenarbeit mit 
der Firma "Gummiformteile 
GmbH" Niedersachswerfen, 
dem Alleinhersteller und Ver­
treiber des bekannten "WEGU­
Jagdprogrammes" . 

Die äußere Form des akusti­
schen Wildwarngerätes wurde 
so konzipiert, daß es mit dem 
dazu leicht modifizierten "WE­
GU-Wildwarnreflektor" zusam­
menpaßt und als Zwischenteil 



( 

Arbeitsgruppe Wildunfallverhütung im Kreis Freiberg , , 

Sei 1997 besteht im Landkreis Freiberg eihe Arbeitsgruppe Wlld­
LnfaliverhOtung,ln der vertreter der Jägerschaft, der Unteren Jagd­
behörde, von straßenmeistereien und vom Verkehrsamt mitarbei­
len. Es geiang, den 250 Mitglieder zählenden Kreisjagdverband mit 
einem umfassenden Meldesystem füt das Wildunfallgeschehen zu 
~enslbilisieren . Die mäthematlsch-statlstische Auswertung erfolgt in 
kooperatloh mit der Bergakademie Freiberg. 

Ein ABM-Projekt unterstützt die praktischen Maßnahmen, die 
sich u. a.ln der Anbrln!;jung von über 3500 Wildwarnreflektoren auf 
etwa 100 kilometer besonders gefährdeter Straßenabschnitte be­
ziehen. Zu den Sponsoren gehört auch der ADAC. Besondere Unter­
stOtzung ga6 es auch von Sachsens Oberster JagdbehörCle, die mit 
großer Aufmerksamkeit (und Mitteln aus der Jagdabgabe) die Ar­
beiten verfolgen. 

desselben zwischen Leitpfosten 
und Reflektor unauffäIIlg ange­
bracht werden kann. Dadurch 
entsteht gleichzeitig der Kombi­
nationseffekt von akustischem 
Warnton und Lichtreflex. 

Es gelang, die komplizierte 
Elektronik in einem Kunststoff­
körper (18,3 x 7,4 x 8,8 Zenti­
meter) unterzubringen. Das In­
nenleben des Gerätes besteht 
aus einer Solarzelle, einem 
LIchtsensor, der durch Schein­
wetferbestrahlung einen 1,5 Se­
kunden lang dauernden Warn­
ton (init 83 dB/lO cm Abstand) 
auslöst und dem Signalsteuer­
Eiement. Nach Abgabe des To­
nes - der sich übrigens wie ein 
schriller Pfiff anhört - aktiviert 
sich das System innerhalb einer 
Minute selbst und hält ohne 
Nachladung etwa 3000 Signale 
aus. Das Gerät ist wetterfest und 
arbeitet im Temperaturbereich 

·von -30 Grad bis +70 Grad Cel­
sius. 

Der akustische Geräteteil 
(links) getrennt vom 
Wildwarnreflektor 
(rechts) 

Nach den bisherigen Ergebnis­
sen wird empfohlen, die Geräte 
an UnfaiIschwerpunkten im 
"Viererset'" in einem Abstand 
von 70 bis 100 Metern einzu­
setzen (d. h. jeweils zwei auf 
beiden Straßenseiten, an jedem 
zweiten Leltpfosten). 

Die an den Versuchsstrecken 
erreichten Ergebnisse sind über­
zeugend und lassen (auch in der 
Kombination mit anderen Me­
thoden) hoffnungsvoll auf diese 
interessante Neuentwicklung 
blicken. An der B 173 zwischen 
Oederan und Freiberg z. B. gin­
gen die Wildunfallzahlen durch 
den Einsatz von "Awiwa" (1997 
bis 1999) von durchschnittlich 
sieben Stück Wiid (1990 bis 
1996) auf NulI zurück. 

Natllrllch fehlen noch stati­
stisch abgesicherte Daten. Hier 
würde sich bei entspre­
'chenden Lehrein-
richtungen 

ein dankbares Aufgabengebiet 
auch für die Vergabe von Di­
plomarbeiten ergeben. 

Wildbiologische Prozesse 
sind außerordentlich viel­
schichtig und kompliziert. Da 
spielen das unterschiedliche 
Verhalten der einzelnen Wild­
arten, die Jahreszeit, der Le­
bensraum und seine Ausstat­
tung lind vieles andere mehr ei­
ne große Rolle. Deshalb wird 
man auch kaum ein Verfahren 
zur totalen Vermeidung von 
WildunfälIen entwickeln kön­
nen. Nicht zuletzt ist es die Un­
berechenbarkeit der Verkehrs­
teilnehmer selbst, die das Ge­
schehen entscheidend beein­
flussen. Der hier aufgezeigte 
Weg mit Hilfe von "Awiwa", 
trägt hoffentlich dazu bei, die 
Zahlen der Verkehrsopfer bei 
unserem Wild und den Ver­
kehrsteilnehmern zu sen- .,. 
ken. , 

Vertrieb 

Gummiformteile GmbH, Ap­
penröder Str. 3, 99762 Nieder­
sachswerfen, Tel. 03 63 31/421 
23, Fax: 03 6331/4 2124. 

Das Gerät wird auf der 
"IWA '99" vom 1 0 bis 13. März 
in NOrnberg (Halle 5, Stand 
333) vorgestellt. Bis zum 31. 
Juli gilt der Einführungspreis 
von 110 DM, danach 125 DM 
zzgl. Mwst. 

Unauffällig sitzt "Awiwa" zwischen 
Leitpfahl und Wildwarnreflektor 


